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Auf Augenhöhemit
der Bündner Regierung
Drei Klimademonstrantinnen haben dieseWochemit den Regierungsräten
Jon Domenic Parolini undMario Cavigelli über Klimapolitik diskutiert.

VON DARIA JOOS

Jugendliche aus zahlreichen Ländern
haben auch gestern wieder gegen die
Klimaerwärmung demonstriert. Zu Tau-
senden fordern sie von Politikern, Mass-
nahmen für den Klimaschutz zu ergrei-
fen. AuchGraubünden ist Teil der Bewe-
gung. Schon zweimal haben engagierte
Jugendliche Streiks organisiert.
Und nun haben sie tatsächlich Gehör

gefunden: Regierungspräsident Jon Do-
menic Parolini hat nach demKlimastreik
am 16.Februar drei Vertreterinnen zu
einem Runden Tisch eingeladen. Am
Mittwochabend trafen sich die Kantons-
schülerinnen SinaMenn, RosalinaMüller
und Gianna Catrina mit Parolini sowie
Regierungsrat Mario Cavigelli und Ver-
tretern der Bündner Verwaltung.

Forderungen und Einsicht
Beim Runden Tisch durften die Klima-
demonstrantinnen all die Forderungen
erläutern, die sie zuvor lautstark durch
die Strassen gerufen hatten. Das sind laut
Sina Menn einerseits die nationalen An-
liegen: «Wir wollen, dass der Klimanot-
stand ausgerufenwirdunddass die Treib-
hausgasemission bis 2030 auf null ge-
senktwird», erklärt sie. Die Co-Präsiden-
tin der Juso Graubünden fügt an, dass
auch zur Sprache gekommen sei,wieman
den öffentlichenVerkehr inGraubünden
ausbauen könnte. «Da liegt sicher noch
Potenzial.»
Nachdem Menn, Müller und Catrina

ihre Anliegen erörtert hatten, waren die
Politiker undBeamten an der Reihe. «Sie

haben uns die kantonale Klimastrategie
erklärt», sagtMenn. «Wir haben gemerkt,
dass schon heute viel gemachtwird.» Da
sei ihnen auchbesser klar geworden, dass
der Kanton nicht unendliche Möglich-
keiten habe, etwas zu verändern.

Kein Klimanotstand
Den Jugendlichen aufzuzeigen, wo der
Kanton handeln kann undwonicht, war
für Parolini wichtig. «Etwa bezüglich
Emissionen imVerkehrsbereich können
wir nichts machen, das ist Bundesange-

legenheit», so der Regierungspräsident.
Handlungspotenzial gebe es dafür im
Bereich der Teilrevision des kantonalen
Energiegesetzes.
DenKlimanotstand ausrufenund somit

gewisse Gesetze ausser Kraft setzen,
möchte Parolini aber nicht. «Ein Not-
stand ist eine Deklaration. Wir wollen
aber konkrete Massnahmen auf Grund
einer gesetzlichenGrundlage umsetzen.»
Er betont, dass die Regierung sich des
schleichenden Problems des Klimawan-
dels bewusst sei und deshalb eine Klima-
strategie beschlossen habe. Sie habe
schliesslich die gleichen Ziele wie die
jungen Demonstrantinnen: die Reduk-

tion der Emissionen und eine nachhalti-
ge Nutzung des Lebensraums Graubün-
den und nachhaltiges Verhalten von der
Bündner Bevölkerung. Laut Parolini sei
die Regierung auch bereit, wieder mit
denKlimaschützern inKontakt zu treten.

Die Demos gehen weiter
Dass der Regierungspräsident sich Zeit
für die Jugend nimmt, ist für Sina Menn
ein Zeichen der Wertschätzung. Sie ver-
steht auch, dass die Politik nur begrenz-
ten Handlungsspielraum hat. Damit
ist das Thema Klimaschutz für sie aber
noch lange nicht abgeschlossen. «Es gibt
nochmehr,wasmanmachen kann.» Und
wenn die Politik nichts ändern könne,
brauche es vielleicht einen Systemwech-
sel. «Wirmüssen einfach alles daran set-
zen, den Klimawandel aufzuhalten»,
betont Menn.
Deshalb wird es am Freitag, 15.März,

auchwieder eineDemonstration in Chur
geben, und zwar auf Velos. «Wirmuntern
viele Leute auf, durch die Stadt zu fahren,
und machen auf den Klimawandel auf-
merksam», erklärt Menn. Interessierte
können sich um 18.30Uhrmit einemVe-
lo auf demMartinsplatz einfinden.
Dass die Demonstration erst amAbend

stattfindet, hat einen guten Grund: «Das
ist ausserhalb der Unterrichtszeit», sagt
Mennund lacht. BeimerstenKlimastreik,
der während der Schulzeit stattfand,
wurden die Schüler kritisiert, nur aus
Faulheit teilzunehmen. Die Organisato-
rinnenhaben aber seit ihrer erstenDemo
etwas dazugelernt. Und seit der Diskus-
sionmit der Bündner Regierung sowieso.

Runder Tisch: Die Jugendlichen
zeigen den Bündner Regierungs-
räten und Teilen der Verwaltung
ihre Forderungen auf. Pressebild

«Wirmüsseneinfach alles
daran setzen, den
Klimawandel aufzuhalten.»

SINA MENN, SCHÜLERIN
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Nach 112 Jahren die erste
Frau an der Spitze
Louise Harra ist neue Direktorin des international
bekannten DavoserWeltstrahlungszentrums.

VON BÉLA ZIER

In der langen Geschichte des 1907 ge-
gründeten Physikalisch-Meteorologi-
schen Observatoriums und Weltstrah-
lungszentrums Davos (PMOD) standen
dieser Forschungseinrichtung immer
Männer vor. Nach insgesamt sechs Di-
rektoren in 112 Jahren wurde jetzt mit
Louise Harra erstmals eine Frau an die
Spitze diesesweltweit für seine Sonnen-
forschung und Weltraumexperimente
bekannten Instituts gewählt. Dass die
Bekanntgabe am gestrigen Internatio-
nalen Frauentag erfolgte, ist purer Zu-
fall.

«Internationale Koryphäe»
Harrawird ihre neue Position amPMOD
mit seinen 50 Mitarbeitenden diesen
Juni antreten. Die 50-Jährige folgt auf
Werner Schmutz, der das Institut seit
1999 erfolgreich leitet und bald in den
Ruhestand tritt. Die britische Physike-
rin ist derzeit als Professorin am Uni-
versity College in London tätig. Harra
sei «eine internationale Koryphäe auf
dem Gebiet der Sonnenphysik», heisst
es in der Medienmitteilung. Ihr For-
schungsschwerpunkt liege unter ande-
rem auf Fragen zur Auslösung von Son-
neneruptionen. Die Sonnenaktivität
und die daraus resultierenden hoch-
energetischen Teilchenstrahlen beein-
f lussten den elektromagnetischen
Schutzschild und das Klima der Erde,
heisst es erklärend in der Mitteilung.

Einsatz bei Sonnen-Mission
DieWahl von LouiseHarra erfolgte die-
seWoche durch den Stiftungsrat des in
Davos ansässigen Schweizerischen For-
schungsinstituts für Hochgebirgsklima
undMedizin (SFI), welchemdas PMOD
angegliedert ist. «Wir hatten über
20 Bewerbungen aus aller Welt», sagte

SFI-Stiftungsratspräsident Walter Am-
mann auf Anfrage. Fünf Bewerbungen
seien zuletzt in der engeren Auswahl
gestanden, drei hätten von Frauen ge-
stammt. Der Entscheid der für dieNach-
folgesuche eingesetzten 14-köpfigen
Rekrutierungskommission sei schliess-
lich einstimmig auf Harra gefallen. «Sie
war die Nummer 1, und auch ich bin
sehr glücklich darüber, dass wir sie
nach Davos holen können.»
Die frisch gekürte PMOD-Direktorin

setzt gemässMitteilung starke Akzente
imGerätebau, insbesondere der Raum-
fahrt. Wie Ammann ausführte, ist die
Sonnenphysikerin Projektleiterin im
Zusammenhang der von der Europäi-
schenWeltraumagentur ESA geplanten
«Solar Orbiter Mission». Diese Raum-
sonde soll 2020 auf eine mehrjährige
Sonnen-Mission geschickt werden.

Professorinnenstuhl an ETH
Wie aus der Mitteilung weiter hervor-
geht, wurde LouiseHarra dieseWoche
vomETH-Rat zur Professorin für Solare
Astrophysik amPhysikdepartement der
ETH Zürich berufen. In ihrer Doppel-
funktion werde sie die herausragende
Stellung des Davoser PMOD-Instituts in
der satelliten- und bodengestützten
Sonnenforschung sowie der langfristi-
genMessung der Solarstrahlungweiter
stärken und zu Lehre und Forschung
an der ETH Zürich beitragen.
«Von dieser Nähe zur ETH Zürich

erhoffenwir uns schon nochmal einen
markanten zusätzlichen Schub bezüg-
lich des internationalen Renommees
des PMOD-Instituts», sagte Ammann.
Unter anderemerhalteman auf diesem
Weg einen direkten Zugang zu allen
Labors und Werkstätten des ETH-Phy-
sikdepartements. Dort stünden teils
Geräte im Einsatz, «die wir uns am
PMOD nie leisten könnten».

Von London nach Davos: Die Sonnenphysikerin Louise Harra ist neue und
zugleich erste Direktorin des renommiertenWeltstrahlungszentrums. Pressebild
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